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Der Krieg.
Nach dem Fall Antwerpens.

jjftetbcm,  12 . Okt. (Ctr . Frkft .) Der Fall
hat jn England einen derartigen Eindruck

daß die englische Admiralität alles Mögliche
l°, die Tatsachen durch Lügen zu vertuschen. So

Blicht der Admiralität , daß 3 Brigaden mit
E . 8000 Mann in Antwerpen waren , und daß
>!i. ^4eii Brigade nach Holland gedrängt worden
feu 0“) übereinstimmenden holländischen Berichten
^ .7 die Zahl der in Holland entwaffneten Eng.
k °llein etwa 12» bis 13000 Mann , also so ziem-Kdas

gesamte in Belgien gelandete Heer. Dazu
. etwa 20 000 Belgier , sodaß etwch 33000
der verbündeten Heere in Holland entwasfnet^  vervunoeten Heerem Hvuano enrivugnol.

^rsj° ^ d, darunter bestnden sich 4 Generäle und 7
tloi Es fommen noch immer Truppen , namentlich
Dst̂ ber die Grenze.

k\(l êsenarbeit des Rücktransportes von Hnndert-
h  sT« von Flüchtlingen beginnt. Der Kommandant
«liir^ ^ werpen hat erfreulicherweise gestern folgende Er-

^8 nach Holland übermittelt:
Unterzeichnete Befehlshaber der Festung Ant-

S l] "klärt , daß nichts die Rückkehr der Einwohner
Mf est."̂ » prn in ihre Wohnungen hindert . Niemand

"d zugefügt werden und das private Eigentum
erletzt bleiben auf die Bedingung hin , daß sich
Feindseligkeiten enthalte . Die Mitglieder der

% lr7 %, die nicht bewaffnet sind, werden auch nicht
stm. 'dgsgefangene betrachtet und können ruhig nach

tz»ô uckkehren. gez. Frhr . v. Schütz, Generalleutnant ."
höchste Zeit , daß die geflüchteten Leute in ihre

Ĥ ^ Mrückkehren, denn in Holland Erzeugen sie mit
Jjjtô plastischen Erzählungen eine aufgeregteStimm-
?̂ tt., 'l " ĉhiedene Korrespondenten der holländischen
S H gingen beruhigende Bericht« über das Auftreten
'idig.^ schen in Belgien , jedoch scheint «s , daß die Ver¬
ein Antwerpens selbst große Verwüstungen angenchtet

berichtet der „Nieuwe Rotterdamsche Courant ":
» .Mrlich denkt man an die anmutigen Dörfer , die
W T , um die Forts herum lagen und die ich selbst

Belgier habe schleifen sehen. Ganze Dörfer
%l Qnben  und man sieht nur noch an den schmutzig

HstchE" Überbleibseln, wo sie gestanden habe ». Wälder
S â nmgehauen , Pflanzungen wurden vernichtet, um
. Berteidigungslinie zu schaffen.

12. Okt. Die förmliche Kapitulation aus
^bthaus in Antwerpen war nach Äaderlands Be-

% J rr%nb. Um 2Uhr wurde di«belgische, französische
^McheUagge nieder geholt , dafür die deutsche Flagge

, Nachdruck verboten.

9ie Sünden der Haler.
^uerngeschichte aus dem Taunus von Fritz Ritzel.

^ (4. Fortsetzung .)
< auch heute bei dem Mädchen wieder Sturm im
^ !i/, Unl5 zwar aus ganz geringfügiger Ursache. Weil die

„[™n9b, die Bärbel, auf ärztliche Anordnung wegen
Mei! r en  Beines einige Tage das Bett hüten mußte, hatte

^rtx>, .lchästigte Frau Christine heute morgen die Stieftochter
Jits au« Utt Kuhstall nach dem Rechten zu sehen, wie Lottchcn
Me eigenem Antriebe häufig zu tun pflegte. Das Mädchen

Ichuippisch geweigert, mit dem Hinweis darauf, daß
Men'"cht cinfielc, heute am Kerwesonnlag die Kuhmagd zu
fye n,av  daher der Mutter nichts übrig geblieben, als
!J)itWEJC dringende Arbeit liegen zu lassen und sich anzu-
^ ips ibst jo den Stall zu gehen. Denn niemals nahm
V Men Fällen die Autorität des Vaters zu Hilfe. Das
?̂ esx>, E dem launischen Töchlerchcn auch wieder nicht recht

s .^ tt der unfreundlichen Bemerkung, daß sie sich nichts
?" L. chse und selbst wisse, was sie zu inn habe, war sie in

ai , Rstürmt und hatte die betreffenden Arbeiten ver-
Petzt sah sja dcr Stiefmutter mit mürrischem Gesicht

5jev Er und erwiderte mehrere gleichgiltige Fragen in so
dwciscnbcr Art, daß jeder anderen die Lust zu fernerem

%: ^ ĝangcn wäre. Frau Christine Richter schien cs sich
den Kopf gesetzt zu haben, die Stimmung des Mädchens

. ’H) btpf ' ucllu  xmuiei luuuti | iwyit ^
W c* und jenem, was auf das heute bevorstehende^.anz
. Bezog hatten. Eben begann sie wieder:

Willst {,e§ weiß Kaschmirklcidchc mit dem
™ft ûzieĥ j)Cg pxg Chrislkindchc gebrocht Hot, Lottchc

,» ,»^ cht— steht dir am Veste! Do wcrd des Ger
„̂ pried sei Vergnüge an dir hawc!"

^ Gerlachs Gottfried?" fragte das Mädchen mit

gehißt . Die Zuschauer in den Straßen weinten oder
ballten die Fäuste . Die deutschen Truppen kamen still,
ohne Gesang oder Musik, einmarschiert , die Artilleristen,
als eigentliche Sieger , hatten Blumen im Knopfloch. —
Berichte aus Antwerpen versichern, daß die Beschädigung
der Stadt durch Bomben verhältnismäßig unbedeutend
ist. In der Keyzerstraße, der Hauptstraße der Stadt,
ist nicht mehr als ein Dutzend Häuser ausgebrannt und
beschädigt. Kein öffentliches Gebäude oder monumentales
Kunstwerk erlitt Schaden , nur der Justizpalast wurde
geringfügig beschädigt. In der Hauptgeschäftsstraße sind
nur einige Case's vernichtet, der Marktplatz blieb völlig
unversehrt.

Und die „ Times sprach . . .
London,  11 . Okt. (Ctr . Frkft .) Der militärische

Mitarbeiter der „Times " schreibt: Die Einnahme von
Antwerpen wird einen durch nichts zu widerlegenden
Eindruck aus die öffentliche Meinung machen. Sie wird
einen Dorn aus der Flanke Deutschlands hinwegnehmen.
Aber selbst wenn Antwerpen eine deutsche Festung wird,
so wird es dem deutschen Handel wenig Nutzen bringen,
der ein- für allemal zum Untergang verurteilt ist. Die
Schelde kann nicht zu Marinezwecken gebraucht werden,
ohne die Neutralität Hollands zu unserem Nachteil zu
verletzen, denn der Fluß ist holländisch. Wir sehen
diesen Zuständen entgegen und werden darauf hindrängen,
daß die holländische Neutralität respektiert wird , die nicht
zu unserem Nachteil verletzt werden darf . Deutschland
wird beim Friedensschluß alles tun , um Antwerpen zu
behalten und um es zu einem Seehafen und einem
Arsenal ersten Ranges zu machen. Doch da diese Lage
für uns unerträglich ist, so besteht keinerlei Aussicht , daß
dieser Traum der Deutschen verwirklicht wird.

Eine neue Schlacht bei Gent?
Amsterdam,  12 . Okt. (Ctr . Frkft .) Es scheint,

daß die Englännder in Ostende wieder neue Abteilungen
von Marinesoldaten landen und daß auch dre Franzosen
Marinetruppen herangeführt haben , die nun ber Gent
stehen und daß bei Gent eine neue Schlacht gegen die
neu änkommenden Engländer , die Franzosen und die
Reste des belgischen Heeres zu erwarten ist. Einige
kleine Scharmützel haben bereits stattgesunden.

Kundgebung in Wiem>
Wien,  12 . Okt. (Ctr . Frkft .) Der Fall Antwerpens

hat auch in Wien herzliche Kundgebungen veranlahi.
Gestern nachmittag sammelten sich ungefähr 20M Per¬
sonen , darunter viele Handelsakademiker , auf der Ring¬
straße und zogen durch die Kärntnerstraße auf den Graben,
wo sie vor dem deutschen Konsulat die Volkshymne
„Heil Dir im Siegerkranz " und die „Wacht am Rhein
anstimmten . Die 'Kundgebung und die Freude überden

schnippischem Aufwerfen des Mundes entgegen. „Was liegt
mir an dem — for den putz ich mich nit heraus, wenn ich
uff die Musik geh!" ,

In dem Gesicht der Frau malte sich etwas wie Bestürzung,
als sic cntgcgnete: „For den putzt du dich nit heraus Lottchc—
ja for wen dann sonst? Ich maane doch, du wärst seit Pmgste
luinig mit dem Gottfried, trotzdem daß der Vater nix von chm
wisse wollt? Hast du dir's annerst überlegt?"

„Kann sein!" erwiderte das Mädchen kurz. Man sah cs
seinen zuckenden Lippen an, daß die zur Schau getragene Ruhe
eine erkünstelte war.

— was host du dann uff aamol gcgc den Borsch?
Der"Gottfried es doch kaancr von dcnc, die mer mir nix dir
nix cwegschmeißt! So cn Borsch wie der — "

„Kaa Würmer, daß Ihr ihn Hera!sstrcicht— er gehört
jo in Eier nächst Freindschaft! Awer gebt Eich nur kaa Atuh
— ich waaß schon was ich zu tun Hab!"

„Awer Lottchc— du willst werklich vom Gottfried nix
mehr wisse?" Awer warum dann, frog ich dich um Himmcls-
wille — warum dann?"

„Warum? Wenn Jhr 's dann höre wollt, will ich's Elch
sage! En Borsch, der so wenig for mich übrig Hot, daß er
wenigstens gulen Dag sagt, wenn er nächste Verteljohr fort-
gewcse is, der paßt mir nit — von dem glaab ich nit, daß
er mich werklich gern Hot! So aaner kann mir gcwoge bleibe!"

Awer Lottchc— renn dich doch nit in so Gedanke! be¬
gütigte die Mutter. „Der Mathes war doch da gcwesc un
Hot dir gesagt, daß der Gottfried nit komme könnt, weil er das
Hei in der Grundbach hole mußt!"

Bei der Erwähnung des Mathes überflog das Gesicht
Lottchcns eine jähe Röte. Doch faßte sic sich schnell und er¬
widerte: „Do is ihm also des Hei lieber wie sei Mädche?
Warum hot er denn die Knecht nit geschickt des Hei hole un
is herkomme?"

„Weil der Naz, der alt Branntweinbruder, Widder so voll

Sieg der deutschen Bundesgenossen nahm großen Umfang
an und erweckte großen Jubel.

Die Kämpfe im oberen Elsas;.
Von der schweizerischen Grenz,  12 . Okt.

(Ctr . Frkft .) über die Kämpfe im oberen Elsaß veröffent¬
lichen die „Baseler Nachrichten" folgende Information:
Schlucht , den 10. Okt. Hier ist es diese Woche zwischen
den Deutschen und den Franzosen zu verschiedenen Ge¬
fechten gekommen. Die Franzosen machten verzweifelte
Versuche, die Deutschen wieder aus den Vogesen heraus¬
zubringen . Südlich der Schlucht in der Richtung nach
Wildenstein waren noch starke französische Abteilungen,
welche sich in diesem zerklüfteten Gelände gut verstärkt
hatten . Langsam aber ständig drangen die Deutschen
vor . Hierbei spielte die Artillerie eine große Rolle . Die
deutschen Geschütze hatte man mit vieler Mühe auf die
Schlucht heraufgebracht und daselbst eingegraben . Drei
Tage , Dienstag , Mittwoch und Donnerstag , beschoß die
deutsche Artillerie die vorliegenden Berge und Waldungen.
Inzwischen drang die Infanterie vor , unterstützt durch
die Pioniere , welche die vielen Hindernisse hinwegräumen
muhten . Die Franzosen wurden weit über die Grenze
zurückgedrängt . Hierbei wurden noch zahlreiche Gefangene
gemacht und viel Material erobert , u . a . mehrere tausend
Patronen und zwei Maschinengewehre . Die deutschen
Truppen im Wetterlinger Tal . welche St . Amarin besetzt
halten , haben nun mit den Truppen im Münstertal Ver¬
bindung . Da nun die Vogesentäler von den Franzosen
geräumt sind, ist der Betrieb der Nebenbahn nach
Münster , Gebweiler und Thann wieder ausgenommen.
Auch hat man den Landsturm aus der Gegend von
Münster , welcher seit der Mobilmachung in der Festung
Neubreisach festgehalten wurde , wieder nach der Heimat
entlassen. ^ „

Köln,  11 . Okt. (Ctr . Frkft .) Nach einer Züricher
Meldung der „Köln . Ztg ." hat der größte Teil der Zivil¬
bevölkerung Belfort verlassen. 25000 Personen wurden
nach dem französischen Süden befördert . Die Gefechte
der letzten Tage endeten mit einem vollständigen Rückzuge
der Franzosen . In der Nacht auf Donnerstag verließen
die Franzosen den Sundgau.

Die Russen verlieren 40 000 Mann.
W i e n , 12. Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Das „Nene

WienerTagblatt " schreibt über die Entsetzung von Przemysl:
Die Russen gelangten nicht weiter als bis zu den Draht¬
verhauen und den Gräben der äußeren Werke. Die ganze
Festung schien ein einziger feuerspeiender Vulkan , der nach
allen Seiten Tod oder Verderben hinausdonnerte . Durch
die Explosion von Flatterminen im Vorfeld wurden
ganze Abteilungen der von Offizieren vorgetriebenen
tziegner auf einmal zerfetzt. In den Stürmrn vom 6.

gewcsc is, daß er nix schaffe tonnt — der Mathes hol's doch
verzählt!"

„So — warum Hot er dann do des Hei nit drauße liege
losse bis morge oder übermörge? Hot er Angst gehabt, cs
könnt ihm geflöhte wer'n?"

„Weil's über Nacht Rege gewe tonnt! Er mußt doch des
Hei trockc hereinkriege!"

„Ihr wißt natürlich uff alles c Ausred, wenn gegc Eiern
Vctterssohn etwas uff's Tapet kimmt! Aber mir macht Ihr
nix vor! Der Gottfried soll nur net glaawe, daß ich mich
ihm an de Hals werf — des Hab ich Gott sei Dank nit nötig!
Wenn ich ihm nit mehr paß — dann soll er's nur sage!"
Jetzt klang cs in der Stimme Lottchcns wie verhaltenes Weinen.

„Warum sollst du ihm aber nit mehr passe? Glaab doch
so was nit, Lottchc! Nit weil der Gottfried mein Vctterssohn
is, rat ich dir zu ihm — naa — nur weil ich waaß, daß cn
braverer Borsch wie der Gottfried weit un &rcit nit zu sinne
is, deswege sag ich zu dir: Stoß bei Glück nit von dir —
du tätst's mehr bereue, wie du Hoor uff dem Kopp host, wenn
du dich wegc so ercr Bagatcll mit ihm überwerfe tätst! Du
host ihn doch gern, den Gottfried, wenn du's aach jetzt nit
Wort hawc willst?"

Frau Richter war, sich erhebend, an die Seite der Tochter
getreten und hatte ihre Hand auf deren Schulter gelegt. Einen
Augenblick schien es, als würde Lottchcn von einer weicheren
Regung ergriffen, denn in sinnendem Schweigen starrte sie in
ihre halbgelccrtc Tasse, dann aber richtete sie den Kopf trotzig
empor un ,̂ erwiderte: „Macht Eich nur kaa Sorge drüber,
wie mir's im Lewe geht! Loßt mich des allans mit mir aus¬
mache! ,Jeder ist seines Glückes Schmieds haaßt's im Sprich¬
wort — drum loß ich mir in des, was ich zu tun Hab, von
kaam Mensch Hineinrede— auch von Eich nit!"

Und hastig aufstehend, trank das Mädchen seine Tasse leer
und schickte sich an, den Tisch abzuräumen.

(Fortsetzung folgt .)

J



bis 9 . Oktober verloren die Russen bei Przemysl an
Toten und Verwundeten nicht weniger als 40 000 Mann,
also ein ganzes Armeekorps . Przemysl hat seinen
strategischen und taktischen Wert für die Operationen
unseres Heeres glänzend bewiesen . Deshalb trachteten
die Russen auch beim Anmarsch der verbündeten deut¬
schen und österreich -ungarischen Kolonnen noch im letzten
Moment , sich der Festung zu bemächtigen ; denn ein
weiteres Vorrücken gegen Westen mit einer so offensiven
Besatzung dieses schlagkräftigen Stützpunktes im Rücken
hätte gewiß für das russische Heer eine yngünstige
Situation bedeutet . Unmittelbar nach dem letzten An¬
griffe machten sich aber schon die Wirkungen unseres
Vorrückens über Rzeszow fühlbar . Während der Feind
Przemysl immer wieder vergebens berannte , entsandte
er zur Deckung der Sturmangriffe eine starke Abwehr¬
grupps von sechs Infanteriedivisionen und einer Kosaken¬
division , mehr als 100000  Mann , längs der Chaussee
über Jaroslau 60 Km . westwärts . In zweitägiger
Schlacht warf unsere von Rzeszvw -Bacio gegen Lancut-
Dynow vorstoßende Armee die feindliche Heeresmacht
und verfolgte sie bis an die San.

Das italienische Freikorps in Frankreich.
Mailand, 12 . Okt . (Ctr . Frft ) Der „Cocriere

della Sera " erhält aus Südfrankreich genaue Angaben
über das italienische Freikorps . Es ist sowohl aus in
Frankreich ansässigen , wie aus von Italien angekommenen
Leuten zusammengesetzt und steht unter dem Kommando
Peppino Garibaldis , eines Enkels des großen Freischarcn-
führers . Sein Osfizierskorps . teils französisch , teils italie¬
nisch, wird gegenwärtig noch in Nimes , Nizza und
Montelimar ausgebildet . In Montelimar allein stehen
1400 Italiener . Besonders stark vertreten unter ihnen
ist das revolutiouäre Element . Beispielsweise sind mehrere
Häupter der letzten revolutionären Bewegung in der
Romagna , aus der Schweiz , wohin sie geflüchtet waren,
in Frankreich eingeiroffen , desgleichen der Führer des
italenischen Eisenbahner -Syndikats . Auch zahlreiche
republikanische syndikalische Führer sind aus Italien in
Südsrankreich angelangt.

Austausch französischer uud deutscher
Kriegsgefangener.

Paris, 12 . Okt . (Ctr . Frft .) Wiedas „Petit Jour¬
nal " aus Bordeaux meldet , wird der Austausch von
Gefangenen zwischen Frankreich und Deutschland nunmehr
tatsächlich vor sich gehen . Die französische Armeever¬
waltung hat auf dem Umweg über die Schweiz das
erste Verzeichnis französischer Kriegsgefangener erhalten.
Die verschiedenen Truppenkörper prüfen diese Listen und
werden zunächst diejenigen Gefangenen bezeichnen , deren
Auslieferung gewünscht wird . Der Austausch erfolgt
über Pontarlier.

Russische Flottenbewegungen
B u k a r e st , 1 l . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Nach

einer Blättermeldung ist gestern vormittag eine russische
Flotte aus 8 großen und 10  kleinen Einheiten auf der
Fahrt nach Süden bei Constanza gesichtet worden . Die
russische Seeschiffahrts -Gesellschaft hat ihren Dienst Con-
stanza -Konstantinopel eingestellt.

Englisch -türkische Spannung.
Konstantinopel, 12 . Okt . (Ctr . Frkft .) Die

Pforte wird die englische Anfrage wegen der türkischen
Truppenkonzentration in Syrien demnächst beantworten.
— Der englische Botschafter forderte die Damen der eng-
schen Botschait auf , Konstantinopel zu verlassen . Lady
Beaumont , die Frau des englischen Botschaftsrats , er¬
klärte dem Botschafter , wenn dies nur ein Wunsch von
ihm sei, wolle sie vorziehen , hier zu bleiben . Der Bot¬
schafter erwiderte , es sei kein Wunsch , sondern ein Befehl,
dem sich die Damen , ohne nach Gründen zu forschen,
fügen müßten.

Paris,  12 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Die Zei¬
tungen melden aus Athen , daß die Türkei in Syrien,
Palästina und Nordarabien eine lebhafte Tätigkeit ent¬
falte . Sie ziehe dort Truppen zusammen und befestige
bestimmte Punkte.

Deutsche Gefangene is Marokko.
Bordeaux,  10 . Okt . (Ctr . Frkft .) 500 deutsche

Kriegsgefangene sind auf dem Dampfer „Montreal"
nach Marokko gebracht worden.

Italienische Maßnahmen.
Rom, 12 . Okt . (Ctr . Frkft .) Die Regierung hat für

Rüstungen weitere 177 Millionen , wovon 160 Millionen
fürs Landheer und 17 für die Marine angewiesen . Damit
erreichen die Bewilligungen für Rüstungszwecke seit dem
Kriegsausbruch 358 Millionen.

Eine „ Taube " über Paris.
Von der Schweizer Grenze, 12 . Okt . (Ctr.

Frkft .) Die Agence Havas meldet aus Paris : Zwei
deutsche Tauben überflogen am Sonntag Paris und
warfen über verschiedene Stadtteile zwanzig Bomben
aus . Es gab drei Tote und zahlreiche Verwundete , be¬
sonders in Faubourg St . Antonie und in der Lafaylte.
Eine Bombe fiel auf das Dach von Notre -Dame , explo¬
dierte und setzte einen inneren Balken des Bauwerks in
Brand.

Von unserem S o n d er - B e r i cht c r ft a 11c r.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul S chw e d e r.

(Unberecht. Nachdr. Verb.) Kaiserliches Hauptquartier
Im Schrapnellfeuer von Verdun.

(Schluß .)
Die Bayern haben vor Verdun große Ehre eingelegt,

denn ihnen ist die Erstürmung eines wichtigen Forts
bereits gelungen und es ist nur eine Frage der Zeit,
wann auch die übrigen in unseren Besitz übergehen wer¬
den . Eine wertvolle Unterstützung haben sie durch unsere
Flieger erfahren , die trotz des Regens ganz wundervoll
gelungene Aufnahmen von den verschiedenen Forts in
den letzten Tagen mit nach Hause gebracht haben . Man
sieht auf den Bildern , obwohl sie wegen der fortge¬

setzten Beschießung durch feindliche Truppen in großen
Höhen (1800 bis 2000 Meter ) gemacht werden mußten,
mit aller Deutlichkeit die verderblichen Wirkungen unserer
schweren Artillerie an den einzelnen Befestigungswerken.
Wie auf den Mondbildern die Krater sich besonders
scharf abzeichnen , so sind auf diesen Photographien be¬
sonders die metertiefen Höhlen ganz deutlich zu erkennen,
die durch das Einschlagen von Granaten entstanden sind.
Die Aufnahmen ermöglichen es also den Belagerungs¬
geschützen, etwaige Fehler zu verbessern . Auf der Land¬
straße vor einem stattlichen durch unsere Truppen besetzten
Schlosse stoßen wir auf 380 Gefangene des Forts Camp
des Romains , die gerade ihre Waffen abgeliefert haben
und nun nach Deutschland transportiert werden sollen.
Mit anerkennenswerter Objektivität erzählen uns die
Bayern , daß sich die Besatzung außerordentlich tapfer ge¬
zeigt habe , sodaß man den kurz vor unserer Ankunft
in Automobilen abgeführten Offizieren nicht nur die
Säbel überließ , sondern auch beim Ausmarsch der Be¬
satzung aus dem Fort durch zwei Bataillone mit ge¬
senkter Fahne die üblichen Ehrenbezeugungen erwiesen
wurden . Mit Tränen in den Augen hat der Komman¬
dant unseren Offizieren das Fort übergeben , nachdem
drei Tage lang die fürchterliche Beschießung durch die
Unseren angedauert hatte und der weitere Aufenthalt
für die Franzosen dann unmöglich geworden war . Wie
die Franzosen bis zum letzten Äugenblick gekämpft haben,
erhellt daraus , daß unsere Infanterie beim Sturmangriff
nur wenigen kampffähigen Leuten gegenüberstand . Die
Franzosen erklären übereinstimmend , daß schon unsere
21  Zentimeter -Mörser mit einer schrecklichenRauchwirkung
schießen und ihre Geschosse etwa drei Meter tief in den
Boden einschlugen , worauf sie diesen auseinandersprengten.
Die Treffsicherheit war großartig , und wie gut unsere
Geschütze arbeiten , erhellt daraus , daß einer dieser 21  Ztm .-
Mörser seit der Belagerung von Manonviller rund 2000
Schüsse abgegeben hatte , ohne daß sich bisher auch nur
ein Mangel ergab . Auf der einen der Höhen von Cote
Lorraine hatten wir Gelegenheit , zwei unserer 21  Ztm .-
Mörser im Kampfe zu sehen . Die Geschütze waren tief
im Walde versteckt , und durch verschiedene Maßnahnun
hat es der Batteriechef erreicht , daß sich die Franzosen
über die Aufstellung der Geschütze andauernd im Un
klaren befinden . Ein Geschütz gibt an einem Tage 400
bis 500 Schuß ab , und die Präzision hat während des
ganzen Feldzuges noch an keinem Punkte nachgelassen.
Während des ganzen Feldzuges ist auch erst ein einziges
dieser Geschütze, und zwar bei Fontenoy , durch einen
feindlichen Schuß demontiert worden . Das Geschoß der
21  Zentimeter - Geschütze wiegt nicht weniger als 240
Pfund , ohne Kartusche . Die Detonation des Schusses
war naturgemäß eine weit stärkere als gestern bei den
15 Zentimeter -Mörsern . Bei diesem Schuß war das
Geschütz auf 9400 Meter Entfernung eingestellt , und
wieder galt es einem mit französischen Truppen ange¬
füllten Dorfe . Das ganze Geschütz wiegt 170 Zentner
und ist von 8 bis 10  Pferden in den hohen Buchenwald
hineingezogen worden , in dem es heute steht . Es ist
das schwerste Geschütz, das beim Feldheere mitgesührt
wird und kann infolge der Kruppschen Radgürtel überall
hintransportiert werden . Natürlich ist es mit Rohrrück¬
lauf versehen . Ringsum im Walde liegen die Be¬
dienungsmannschaften im friedlichen Mittagsschlaf . Ein
einziger Artillerist ist erforderlich , um dds Geschütz zu
richten , und immer wieder staunt man über die Einfach¬
heit in der technischen Ausrüstung der ungeheuren Mörser.
Aber wir erleben noch eine weitere Steigerung der großen
Eindrücke des heutigen Tages . Denn abermals geht es
einer unserer größten Batterien entgegen , die nicht , wie
die gestrige , eine unfreiwillige Gefechtspause hat . Mitten
in einem schönen Weinberge ist der Teufelskessel installiert,
aus dem gewaltige Geschosse von bisher unerhörter Wir¬
kung in hohem Bogen nach den Forts von Verdun
hinübersausen . Eine fast unmerkliche Neigung des Rohrs
im Augenblick des Abfeuerns lenkt das riesige Geschoß
viele tausend Meter weit an eine auf der Karte vorher
genau bestimmte Stelle , und wie die Geschoßwirkung
ist , haben nur auf Givet und in Namur bereits mit
Schaudern gesehen.

Doch schon heißt es weiter , denn das Schönste steht
uns ja erst noch bevor . Wir sollen ganz in die Gefechts-
liuie hineinkommen , nachdem wir schon gestern die Feuer¬
taufe erhalten haben . Wenige hundert Meter vor der
Batterie , die wir soeben in Tätigkeit sahen , öffnet sich
plötzlich der Wald und vor unseren Füßen , tief drunten
im Tale breitet sich das entzückende Landschaftsbild von
St . Mihiel , einem der wichtigsten Maassperrforts , aus,
das nun auch schon in unseren Besitz übergegangen ist.
Aber noch tobt zwischen unserer Armee und den übrigen
Festen längs der Maas der Titanenkampf dieser Tage,
und wenn auch das Feuer der Gegner , je weiter der Tag
vorrückt , um so schwächer wird , so wäre es doch unratsam,
auch nur wenige Meter weit auf der Landstraße vorzu¬
rücken , dorthin etwa , wo eine unserer Batterien als die
am weitesten vorgeschobene , unaufhörlich Bomben und
Granaten in einige hinter St . Mihiel belegene Schützen¬
gräben der Franzosen sendet , während sie selbst mit
ziemlich gut gezielten Schrapnellschüssen bedacht wird.
Wir wandern also querfeldein über die mit Klee bedeckte
Anhöhe , bis dicht an den Abhang heran , zu dessen Füßen
die Stadt in ihrer ganzen Ausdehriung sichtbar ist . Wir
können genau beobachten , wie eines unserer Schrapnells
in das Dach der großen Jnfanteriekasene des Ortes ein¬
schlägt . Ein Augenblick — dann steigt schwarzer Rauch
empm , und es ist kein Zweifel , daß in wenigen Minuten
die Flammen aus dem Dach Herausbrechen werden.
Durch das Glas erkenne ich die Zeiger der Kasernenuhr.
Sie zeigen genau 5 Minuten vor 1/i 3 und bleibt von
diesem Moment ab stehen . Im gleichen Augenblick sehe
ich aus d r uns gegenüberliegenden Anhöhe ein kleines

und nun geht es : Hui , hui , hui ! Wieder
auf uns , und diesmal ein Schrapnell . {It
Knall explodiert es linker Hand , aber Reste st ) pjetf
zu uns herüber . Da das Geschieße gerade ^ #
kleine Gruppe immer noch stärker wird , J ^ P
klar zu sein , daß man uns drüben entdeckt ww cP
Mitglieder eines Stabes hält . So ziehen MM
den gefährlichen Punkt bald zu verlassen , pt niB
die Sache aber geworden war , erfuhren ^ ^
auf der Landstraße . Denn da war inzwischen .u “l vu *;utm | uupc . •«'» ui uu umi l“0 '~ 'X. rr pn
risches Militärauto vorbeigefahren , unsere He w
rrnrfi fnnilftorrtormtfct t)Cvnoch hinübergegrüßt . In demselben Augenvu»
auch schon ein Schrapnellstück in den Vor , zel'
Wagens eingeschlagen und hatte diesen vollst
stört , sodaß ein anderer Wagen requiriert wer gm
Die Franzosen hatten richtig kalkuliert , daß
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stark befahren und ihre Beschießung sich r ' sie
Auf der Rückfahrt sahen w»

> frr .A +orihiJn Bewohnst , §5

die
dahst

wir ^ nnl

Jfft
J'jiio:

lohnen würde.
den beschossenen Dörfern flüchtenden
wieder pakte uns der Menschheit ganzer I
Auch einem Transport Franktireurs , an ö 11 v, , P
sich ein an den Händen gefesselter Pfarrer i x«
gegneten wir auf der Rückfahrt , die durch 0 ePj
ausgestorbene Ebene von Etain vor sich ging - 0 MB— vor

fl

dunkel saßen unsere Feldgrauen friedlich - -
der halbzerschossenenBauernhäuser , andere m
noch andere gruben sich ein paar Kartoffeln ^ MB
aber streckten sie freudig die Hände aus . " " '
bayerischer Postillon durchs Dorf ging und^du

als,e -n - B'

Drinnen ^ fetgekommene Feldpost verteilte . . .
saß um diese Zeit der Kaiser am Kranker
Sohnes , und die Bewohner jubelten ihm 8U' ^ .
kannt wurde , daß der Kommandant der LiegMv ^

.8 s &
al H#

grenadiere in nicht allzu ferner Zeit wieder
gehen würde . Es hat sich um einen schwerenv ‘ jlB'
gehandelt , den der Kaisersohn infolge nuaau ^ HP ^
anstrengung in den Kämpfen bei Verdun - h
und bei denen er wiederholt selbst einen ZW $etP
geführt hat . So ist das Schrapnellfeuer "
für manchen mit unauslöschlichen Erinnerung stmerhB;
und noch in ferner Zeit wird man , vom
herab bis in die ärmste Tagelöhnerhütte hm«
der heißen Tage von Verdun . .juarffatf® 1,

Paul Schwede r . Kriegsberichts—

. . 12  Oktob^ ,.Berlin.

- Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : M ^
botschaft aus Bukarest , die das Äbleben fl , fl
von Rumänien meldet , wird in Deutsch ! '
greise Herrscher Verehrung und Bewunde ^ Mchtig
mit herzlicher Anteilnahme vernommen-
Sympathien werden dem Volke und v i > »e cin

Rumäniens gezollt bei denr schmerzlichen Bw u ^
so erfahrenen Monarchen , der gleich en
wie in segensreicher Friedenspolitik aus fl ' . lfl
rigen Anfängen sein Land zu Macht . und W*
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führt hat . Mit welch überlegener Stasttskunf^ ^^gBcrr wercy »verlegen» w ou- qq
ihm ausgebauten Staat durcyKarol den von Il/m uu ;^ ivuuivf . w **».—t rrhltfW '-*' " fi'nt

Erschütterungen des Balkankrieges hmdur ?>
in aller Erinnerung . Seit dem Ausbruch ^gxchsels^
ischen Krieges hielt er wie immer über o
der Gegenwart hinweg den Blick aus v .w . flfl
Interessen seines Landes und Volkes g ghenrE
Majestät , dem König Ferdinand , dem bei oe
der Regierung unter ernsten Verhalt - v
Segenswünsche entgegengebracht werden , jj. £ M
daß er ebenso zum Heile des rumänischen
möge , wie sein ruhmreicher Oheim-

— Der Befehlshaber der deutschen Be » ^ ®tc (
General v . Beseler , war schon aus dem
ausgrschieden , aber infolge des Kriegsau ^ j«
eingetreten . Er steht im 65 . Lebensjahre ^ t
Sohn des 1888 gestorbenen Professors d .(f
Beseler. 1868 trat er, nachdem er stfl,««waW"'M
examen am Berliner Friedrich Wilhelm - . 0%
macht hatte , bei den Garde -Pionieren e AegiEgz
den Krug von 1870 als Leutnant

%

fei

mit . 1880 kam er in den Großen
Leutnant

*“6wurde er als Oberstleutnant tn «
versetzt. 1898 wurde er Kommandeur
terieregiments , 1899 Oberquartiermel >ter r-
Generalstab . 1902 wurde er Generall »M
erhielt er das Kommando der 6 . Dwls
dann Ehef des Ingenieur - und Pionierkvrp ^ '̂ jy^
inspektor der Festungen . Nachdem er mordest
zum General der Infanterie ernann ^.^ nvsstch^
wurde er 191 ! auf seinen Wunsch Zur
stellt und dann in das Herrenhaus beru!

Generalwaio ^ ^ n^

weißes Wölkchen aufsteigen , und schon im nächsten Augen - Die Regierung hat folgende Prflklafff de»
blick gibt es dicht über unseren Köpfen einen lauten , | Rumänien hat den großen Königblick gibt es dicht über unseren Köpfen einen lauten,
kurzen Knall . Eine gelblich -braune Wolke zieht langsam
über uns hinweg . Da — ein zweites Hufblitzen drüben,

Mmb.
Italien.

Rom, 11 . Oktbr . (W . B.
König hat das Entlassungsgesuch des
Grandi angenommen und den Gene
zum Kriegsminister ernannt . — KoMg fransfl )j<$
empfing am Freitag Morgen den bishe B u>
Botschafter Jules Cambon in längerer
sich über die internationale Lage berrch zgle

Arankreich. ^ ĵ tawtlî juend
P a r i s . 11 . Oktbr . (© , ®JÄei » ^

Zeitungen veröffentlichen einen glerchlau
osfiziöstn Aufruf an die Bevölkerung , Rat>
Beträge in Siaatsschatzscheinen sur . jj Mw MM
teidigung zu zeichnen und nach Mogllw Ke
scheine als Zahlungsmittel zu verwerw
unterlasse , tue seine Pflicht als Patriv -

Grient. B.
Bukarest,  11 . Oktbr . (W - ^ tioN

Die Regierung hat folge ^ ® ■h
Rumänien hat den großen -— ^ ^ -
des Königreichs verloren . Fast ein u ^ ^hl de»
weihte der König alle seine Kräfte dem
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•n J1- Seine Tapferkeit auf dem Schlachtfelds ließ
St der Vorfahren wieder erstehen. Seine Weis-

tterr Beständigkeit der Organisation und die
m emüt07 ene  Hebung des Staates . Das Vaterland
>»î dankbar sein für die Wohltaten seiner Regie-
^ Wirken König Karols knüpfte ein unauflös-
% zwischen Dynastie und Volk. An diesem
Nten aucr  scharen sich alle Rumänen um den
K tz«-^ « onfolger , der sicher ist, in der Liebe und
>» gn" auen seines Volkes nicht nur Trost in dem
ch Rumänen geteilten Schmerz , sondern auch

sinden, um die großen Schwierigkeiten der
Mt ^ füllen , zu der er heute berufen worden ist.
siiiy denselben Gefühlen wie sein ruhmreicher
tz/r.ŝ rd der neue König das Werk der Erfüllung
öonr - e ^ er  Ration fortsetzen. Diese Proklamation

. ^ nŝ brtlichen Ministern gezeichnet.
M^ ukarest,  1t . Oktbr . (W . B . Nichtamtlich .)
k 5.30  m --Rgencr Roumaine " : Der Tod des Königs
Mn " . ,hr früh infolge einer durch chronische Herz-
^ verursachten plötzlichen Entkräftung
ß(jnj . König , der bis zum letzten Augenblick mit
^ gesprochen hatte , verschied schmerzlos.

K'in ° ^ st , 11. Oktbr . (W . B . Nichtamtlich .)
’»injn «eilte der König noch mehrere Audienzen . Die
TZ' .^bd der Leibarzt Mamuela verblieben noch bis
i bi« ß .. in der Gesellschaft des Königs , sodann
§t zu Bett . Die Königin verbrachte die

ick.demselben Zimmer . Gegen 5 Uhr morgens

tt £.1
\ °r f.^Hein setzte seiner unermüdlichen Arbeit ein

" glänzendes Muster in seiner Hingebung für
»1, trt  seinem Pflichtbewußtsein , in seinen Tugen-
M der König in die Geschichte ein ruhmreiches

ffftt ben Leibarzt Mamuela , der bei seinem Ein-
fete.1 stur den bereits eingetretenen Tod seststellen
5 l>°t. .sttimmungen über die Beerdigung sind noch
fc unh •ert' Leiche wird nach Bukarest überge-

. stsn Thconsaal ausgebahrt werden . Die Bei-
, z «stlgt wahrscheinlich in dem Kloster Curteade

% Wiederherstellung das Werk des Königs ist.
S v arest , 12. Oktober. (W. B. Nichtamtlich.)

ĥ ^̂ Ulittag fand in der Metropolitankirche ein
- ^ ttällsOllksdienst für König Carol statt . Um 2 Uhr
iKtlii ' ' ^ folgte im Saale der Deputiertenkammer

Eidesleistung König Ferdinands I . auf die
jlnl  Der König wurde bei seinem Erscheinen
? Ĥ ^ Ersanrmelten mit stürmischem Händeklatschen
^fdi «m̂ ^ n begrüßt . Der König leistete den Eid,
1^id ->8,"̂ ^"««uelt' N in Hurrarufe ausbrachen. Nach
Nfeu tl^Ung hielt der König folgende Ansprache:
Mtz, 3 "Urch Gottes Gnade und den Willen des

heilinl des großen Gründers zu sein, der mir
stebJ' te§  Vermächtnis die Gefühle der Liebe und
iN ft«i? anäen  Volkes hinterlassen hat , finde ich in

Mr Nation die Kraft , ohne Schwanken den
^ixkst'stullung meiner großen aber schwierigen Pflicht

jj?X>ir ij ; (Lebhafter Beifall .) Das Beispiel dessen,
'' N,h &D' e Einen Vater beweinen , und die über-

P ' stgo es nur durch einen ununterbrochenen Auf-
, siix̂ oglich ist, die Lebenskraft deS Volkes zu sichern,

, ch der Leitstern meiner Bemühungen für
, Uung dieses Staates während meines ganzen
- (Lebhafter Beifall .) In Erfüllung dieser

w'! dyc die ich mit unverbrüchlicher Treue und
» -v «uch nehme , werde ich den süßesten Lohn
™btt  S° etn  wir so handeln , geben wir das Unter¬
es" ^ il̂ Earkeit dem, dessen Andenken das teuerste
Atz Mn dem Lande und meinem Hause ist. (Leb-
Äh , ll.) Während der glücklichen Regierung , die

Scherer Geschichte bildet , fand der erste König
jjY jedesmal , wenn große Ereignisse ihm diese
rMi * 3^ , die mächtigste Stütze in der Einigkeit,
ÄrL :j ^lle Rumänen um den Thron scharten. Ich

, iZw,»' dc>ß die Rumänen , von demselben hohen
E. dejeelt, auch zukünftig dem Throne und

CWb* e Irrigkeit in Gedanken und Tat zu geben
die das einzige Unterpfand einer gesunden

r ^ Pwickelung ist. (Beifall .) Der Allmächtige,
,» . hg. ^ jEfen schweren Prüfungen die Arbeit derer
V ' die stch dem Wohle dieser Nation widmeten,
Äti |was  mit so vieler Mühe gebaut ist, nicht

U -! und mit Liebe für dieses Volk die rast-
y dixĵ'Ehützen, die ich als guter Rumäne und als

teuren Lande zu weihen entschlossen bin ."
fr «tfe (OEifall, in den sich auch langanhaltende
Ct^ bps 1 die Königin Maria mengten .) — Der
V W, peinigten Parlaments , Pherekyde, widmete

d König Carol einen warmen Nachruf und
ru ^Euen König der Hingebung der gesetz-

dj« ß« Die stürmischen Ovationen wiederholten
de. ^ igsfamilie den Saal verließ . — Hierauf

A jforu^ opvlitankirche ein Tedeum statt , nach
vl swp Jspaar unter den Huldigungen einer un-
V ^ichenmenge ins Schloß zurückkehrte.

Lilöler.
W e i l b u r g . 13. Oktober.

U«e<to Kreuz erhielten : Hauptmann Zicken-
ÄknrZ ^l-Megl . Nr . 88. — Oberleutnant SchillingÄ - -
J eitt^ 8. Führer der Maschinengeweh :-Kompagnie

| ei.^ Zer-Bat Nr . 8. — Oberleutnant Adolf
-stirer Dillenburg beim Inf .-Regt . Nr . 45. —

g« nst Pölitz aus Sinn beim Fußart .-Regt.hrc . . - •
Re
n :
des

3kgangen . Auch damals war Kricgs-

H. ^ 9 Potitz aus L>rnn beim trUbarr .-tnegr.
ec  Reeb aus Bonbaden , Vizefeldwebel IM

tẑ bĝ egi. Nr . 83 . — Reservist Heinrich Desch
beim Res.-Jnf .-R -gt. Nr . 81.

50 ^ EEbbiwinder - Sieger ! Mit diesen Worten"" ^ceivinoer—Sieger : wcir uieseu
:0j rcn  om 4. Oktober Theodor Fliedner in

« gegangen . Auch damals war K̂ricgs-
» djx die Glocken über seinem Sarge läuteten,

dHgz jöstr, Diakonissen aus den Lazarer en
s Mutterhaus zurück. Es gehörte zu den

letzten Ehrenfreuden des Diakonisfenvaters , daß seine
geistlichen Töchter den Verwundeten im Felde hatten
dienen dürfen zum ersten Male , nachdem er schon im
Jahre 1849 vergeblich ihre Dienste für den badischen
Feldzug angeboten hatte . Auch in der gegenwärtigen
furchtbar ernsten Zeit haben wir alle Grund , zum dem
„Todesüberwinder —Sieger " Herzen und Augen zu erheben
und dabei seines Knechtes zu gedenken, der der evangelischen
Frauenwelt die Wege gewiesen und gebahnt hat , auf
denen sie mitten im Kriege Friedensarbeit verrichten
können. Der „Kaiserwerther Verband " umschließt etwa
24 000 Diakonissen. Kaiserwerth selbst hat 160 Schwestern
in 's Feld gegeben.

X Mit den ersten Liebesgaben,  welche von
hier aus ins Feld geschickt wurden , sendete Frau Robert
Rosenkranz  nebst anderen Dingen ein Nähzeug nebst
Siegellack und angebrannter Kerze, welches ihr Mann
schon 1870 im Feldzug benutzt hatte . Es war begleitet
von folgendem Gedicht:

Hier kommt ein alter Veteran
Zum zweiten Mal in Frankreich an,
Denn dieses Nähzeug war gewiß
Anno siebzig v o r P a r i s,
Es leuchtete diese Kerze hier
Einem Unteroffizier,
Der bei den Achtzigern  manchen Tag.
In Virofloy und Meudon lag .j
Er zog auch in Paris mit ein,
Mög auch der Tag nicht fern mehr sein.
Und möchtet ihr , wie's ihm geschehn
Gesund die Heimat Wiedersehn.

Daß unsere Liebesgaben gut angekommen sind und auch
die kleine Sendung ihren Zweck nicht verfehlt hat , beweist
folgende Depesche, welche gestern an die Adresse von Frau
Robert Rosenkranz angelangt rst:

Montmedy , den 11. Oktober 1914.
Ihre Liebesgabe mit innigem Gedicht hat hier

großen Beifall gefunden , herzlichen Dank.
Graf Tiele , Etappendelegierter.

* Hohenzollernprinzen bei Verwundeten . Einem am
12. September geschriebenen Privatbriefe einer zbarm-
herzigen Schwester, die in Frankreich die Verwundeten
pflegt , entnimmt die „Köln . Volkztg." einige bemerkens¬
werte Stellen : Von Bonn aus fuhren wir zunächst nach
Lüttich, blieben dort nur einige Tage , dann gings weiter.
Wir waren zu 30 Schwestern , wurden aber nun in
drei Abteilungen geteilt : die erste bestand aus 6 Schwestern
die zweite aus 10. Ich blieb mit 15 Schwestern zusam¬
men . Im Auto gings 30 Kilometer weit nach N ., wo
wir zwei Tage blieben, um in zwei Lazaretten za pfle¬
gen. Tann aber 90 Kilometer weit bis n̂ach St . Q .,
wo wir heute noch sind. Gegen 6 Uhr abends am 30.
August langten wir hier an , um die Pflege zu über¬
nehmen . Den Kanonendonner hören wir rings um
uns her, viele Verwundete werden uns zugetragen . Prinz
Adalbert und Prinz August , unseres Kaisers Söhne,
besuchten dieser Tage unser Lazarett . Wir wurden den
Hohen Herrn als die ersten deutschen Schwestern vorge-
stellt . Sie waren äußerst liebenswürdig gegen uns und
besonders auch gegen die armen Verwundeten . Sie
halfen uns die Krankenbetten , Strohkissen machen,
Matratzen tragen usw. Neben den Sterbenden knieten
sie nieder, schrieben ihnen Karten , und halfen wo sie
nur könnten . Gottes reichsten Segen diesen edlen Kaiser-
Söhnen sowie dem ganzen kaiserlichen Hause!

f Fürs Vaterland gestorben : Lehrer Albert Trus-
heim aus Grävenwiesbach , Einj .-Freiw . im Inf .-Regt.
Nr . 87. — Stadtsekretär Georg Althen aus Wetzlar,
Vizefeldwebel im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 81. — Vizefeldw.
und Offiz.-Stellv . Oberlehrer Krüger aus Wetzlar.

* Dem Offizierstand angehörende oder akademisch ge¬
bildete Herrn oder Damen , besonders Anwälte , welche
bereit sind , bei der Beratung und Auskunftserteilung
für die Hinterbliebenen der gefallenen Offiziere und bei
der Kriegshilfe des Bundes deutscher Offizierfrauen , Berlin
S . W . 1i , Halleschestr. 20, mitzuwirken , werden um Auf¬
gabe ihrer Adresse ersucht.

* Wollene Strümpfe sollten erst gewaschen werden.
Den Frauen und Mädchen , die eifrig für unsere Soldaten
stricken, sei der gute Rat erteilt , keine wollenen Strümpfe
wegzuschicken, wenn sie nicht vorher gewaschen sind.
Ungewaschene Wolle auch der Unterzeuge, brennt am
Körper und verursacht oft einen nesselartigen Ausschlag.
Man lege daher die gestrickten Sachen erst in eine lau¬
warme Seisenlauge , lasse sie darin bei öfterem Drücken
(nicht Reiben ) eine Viertelstunde lang liegen und dann
an der Luft (nicht am Ofen) trocknen.

st G r ä v e n e ck, 13. Oktbr. Eduard Schlicht von
hier , Unteroffizier bei der 6. Kompagnie des Jnf .-Rgls.
Nr . 87, wurde das Eiserne Kreuz verliehen und zum
Feldwebel befördert.

§ Langenbach,  12 . Okt. Die Gemeindevertretung
hat für sämtliche sich im Kriege befindlichen Einwohner
je einen Anteilschein bei der Nassauischen Kriegs Versiche¬
rung auf Gcmeindekosten erworben.

* L e i p z i g . 10. Olt . Der nach dem neuen Spionage¬
gesetz jetzt für Spionagesachen zuständige Zweite Straf¬
senat de« Reichsgerichts verhandelte gestern gegen den
33jährigen Handlungsreisenden Alois Claer aus Mühl¬
hausen im Elsaß wegen Verrats militärischer Geheimnisse.
Claer . der von 1902 bis 1904 beinr Artillerieregiment
in Erfurt diente und zuletzt in Forbach lebte, ist bereits
wegen verschiedener Vergehen vorbestraft uud verbüßt
zurzeit eine Zuchthausstrafe von einem Jahr wegen Ver¬
leitung zum Meineid . Bevor er Provisionsreistnder wurde,
war Claer Schankwirt in Mühlhausen . Er ist angeklagt,
im Jahre 1910 ein deutsches Artilleriegeschoß an Frank¬
reich gelichtet zu haben . Wie er in den Besitz des
Geschosses gekommen ist, konnte nicht aufgeklärt werden.
Fesisteht, daß er es mit Hilfe einer dritten Person nach

Belfort an die franzö scheu Nachrickitenstelle hat gelangen
lassen. Nach Auffassung des Strafsenats ist das Geschoß
als ein geheimer und geheim zu haltender Gegenstand
zu betrachten , dessen Auslieferung an eine fremde Macht
geeignet war , Deutschland zu schaden. Als straferschwerend
wurde angesehen, daß der Angeklagte einen dritten hinzu¬
zog, dem er den Sachverhalt verschwieg. Nachdem Claer
bereits in Untersuchung genommen war und die Anklage¬
schrift erhalten hatte , hat er noch einen Zeugen zum Mein¬
eid zu seinen Gunsten zu verleiten versucht, wofür er
die genannte Zuchthausstrafe erhielt . Unter Einrechnung
des noch zu verbüßenden Teils dieser Strafe und von
6 Monaten Untersuchungshaft wurde Claer zu 5 Jahren
Zuchthaus und zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf 10 Jahre verurteilt.

Me MUi8e».
Bad Homburg,  13 . Oetbr . Prinz Oskar von

Preußen , der zurzeit sich hier zur Erholung aushält , ist
wieder hergestellt . Er hat sich gestern auf telegraphischem
Wege bei seinem Vater gesund gemeldet.

Aachen,  13 . Oktober. (Ctr . Frkft .) Antwerpens
Kommandant de Guise ist als Kriegsgefangener hierein¬
getroffen . Generalmajor Maes von der Antwerpener
Besatzung ist nach Köln gebracht worden.

Oer litt , 13. 0fä . ßeute  ist kein Kageslieriiül
erschienen.

Wien,  13 . Hkt . (Ctr . Wkn.) Aus Konstantinopel
wird gemeldet: Aer Stallstatter im KanKasns, Woronzoff,
stat gemeinsam mit dem General Wiiüengo den Kriegs¬
zustand im Kaukasus kefostlen. Aie Acstnngen, Land¬
straßen und Wrülken wurden militärisch besetzt und es
wurde eine Kriegssteuer ansgeslüricven.

Paris,  13 . Okt. (Ctr . Frfkt .) Über die gestrigen
Flüge der deutschen „Taube " wird weiter bekannt , daß
vier Personen getötet wurden . Die Flieger warfen eine
mit einem Sandsack beschwerte Flagge herunter , worauf
geschrieben stand : Antwerpen ist gefallen, jetzt kommt die
Reihe an Euch!

Greifswald.  13 . Okt. (W. B . Nichtamtlich.)
Die hiesige juristische Fakultät hat dem General v. Beseler
die Ernennung zum Ehrendoktor durch folgendes Tele¬
gramm mitgeteilt : Ew . Exzellenz beehrt sich die Rechts¬
und Staatswissenschaftliche Fakultät derUniversität Greifs¬
wald mitzuteilen , daß sie mit größter Freude Veranlassung
nrmmt , Ew . Exzellenz, den ruhmreichen Sohn Greifs¬
wald und nahen Angehörigen der Fakultät , der dem von
Deutschlands Feinden schmählich beleidigten Rechte durch
die Eroberung Antwerpens glänzende Genugtuung ver¬
schaffen hals, zum Ehrendoktor der Rechte zu ernennen.
Der Dekan E. Stampe.

London,  13 . Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Die
„Times " melden aus Sofia : Amtlich wird bestätigt,
daß die russische Flotte Constanza passierte und nach
Süden weitergefahren ist.

London.  13 . Okt. (Ctr . Frkft .) Seit dem Fall
von Antwerpen werden hier die Schutzmaßregeln gegen
einen nächtlichen Luftschiff-Überfall noch verstärkt . Schau¬
fenster dürfen nachts nicht mehr erleuchtet werden und
Omnibusse dürfen nur mit heruntergelassenen Vorhängen
verkehren.

Rotterdam,  13 . Okt. (Ctr . Bln .) Der „Nieuwe
Rotterdamfche Courant " meldet aus Tennizze : Nachdem
die Engländer gestern bei Quatrecht und Melle gekämpft
hatten, zogen sie durch Gent nach Zeebrugge zurück.

Gent von den Deutschen besetzt.
Amsterdam.  13 . Oktbr . (Ctr . Frkft .) Die

deutschen Truppen haben heute Morgen Gent besetzt.
Um 10 Uhr kam eine kleine Abteilung Kavallerie an und
ritt nach dem Stadthaus . Ihr Kommandeur begab sich
zum Bürgermeister und zu den Schöffen, worauf aus
dem Rathause die deutsche Flagge gehißt wurde . Hier¬
auf begab sich die Kavallerieabteilung , geführt durch die
Schöffen Anseele und Bruyne , nach dem Post - und
Telegraphenamt , wo einige Befehle erteilt wurden . Eine
größere Abteilung deutscher Truppen wird jeden Augen¬
blick erwartet . Auch längs der holländischen Grenze
bei Selzaete sind die Deutschen im Anmarsch.

Der Völkerkrieg.
Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914.

Das Abonnement umfaßt vorläufig 20 Helfie 30 Pfg.

„Das Echo" Miheil-Wrmik
Preis 10 Pfg

„Deutsche Kriegszeitung"
WM loMMt

Preis 10 Pfg.
Gesammelt bilden diese Schriften eine vollständige

Geschichte des Krieges.

M MeiMti? mlkliiliMr GMichle
Um otSm  ütim
Eme fortlaufende Kriegsgeschichte. Berichte von den
Kriegsschauplätzen . Mitteilungen von Mitkämpfern . Feld¬
postbriefe ryw . ist die illustrierte Geschichte des Welt-
kneges 1914. Jede Woche ei>i Heft, Preis 25 Pfg.
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Verlustlisten W
w  Nr . 47 und 48 liegen auf.

Resrrve -Jnfanterie -Regiment Nr . 81.
Hauptmann Frhr . von Nordeck zur Rabenau tot,

Wehrmann Hartmann aus Wetzlar tot , Unteroffiz . Kraft
aus Garbenheim tot . Schaub aus Oberlemp tot . Snbel
tot , Zwinscher aus Wetzlar tor , von Mohr aus Stein¬
dorf tot , Bechthold aus Launsbach tot . Gefr . Posenthal
aus Wetzlar fchwerv ., Bachmann aus Steindorf fchwerv .,
Gefr . Diehl aus Wetzlar fchwerv ., Unteroffiz . Rühl aus
Wetzlar lv ., Unteroffiz . Bleck aus Hohensolms Iv ., Spieß
aus Steindorf lv .. Vogler aus Wetzlar Iv .. Genscher aus
Wetzlar lv ., Rausch aus Wetzlar lv ., Görig aus Wetzlar
Iv ., Gefr . Art aus Wetzlar lv ., Rupp aus Garbenherm
Iv ., Stahl Ir aus Kröffelbach lv ., Gefr . Karl Max Petri
aus Wetzlar Iv ., Gefr . Hch. Medenbach aus Bonbaden
Iv ., Res . Wilh . Schubecker und Ludwig Wagner aus
Krofdorf beide lv ., Sanitäts -Unterof . Henkel aus Glei¬
berg lv .. Unterof . Albert Herrmann aus Hinzenhain lv .,
Unterof . Christ . Jäger aus Krofdorf Iv ., Jakob Schmidt
aus Burgsolms Iv ., Krankenträger Heinrich Lang aus
Kraftsolms Iv ., Wilh . Risch aus Krofdorf tot , Karl Neu¬
haus aus Krofdorf fchwerv ., Peter Veit aus Laufdorf
tot , Wehrmann v. d . Heyde aus Uckersdorf , Dillkr . tot,
Linsmeier aus Herborn fchwerv ., Unteroffiz , d . R . Lenz
aus Odersberg tot , Mattheis aus Dillenburg tot , Hei-
mann aus Tringenstein tot , Wegmann aus Herborn
sckwerv .. Daum aus Mademühlen fchwerv ., Vizefeldw.
d. L. Schiffer aus Sinn lv., Kirch aus Krofdorf schwv.,
Weber aus Haiger lv.

1. Garde -Regiment , Potsdam.
Grenadier Gabriel Heberling aus Staffel , Kr . Lim¬

burg fchwerv ., Grenadier Karl Wolf aus Zimmerschied,
Kr . " Unterlahn , fchwerv ., Füsilier Albert Krücken aus
Laubuseschbach fchwerv.

Kaiser Franz Garde -Grenadier -Regt . Nr . 2.
Grenadier Friedrich Feiling aus Atzbach , Kr . Wetzlar

tot , Grenadier August Deuster aus Rodenroth , Dillkreis
tot , Füsilier Noll aus Neuenhain verm.

4 . Garde -Regiment , Berlin.
Grenadier Wilh . Henrich aus Niederquembach , Kreis

Wetzlar fchwerv ., Gefr . Wilh . Künzler aus Freiendiez
tot , Grenadier Arnold Sauer aus Helferskirchen , Kreis
Unterwesterwald tot.

Königin Elisabeth Garde -Grenadier -Regt . Nr . 3.
Unteroffizier Adolf Stöppler von Steeden lv.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 88.
Wehrmann Hch. Karl Becker aus Wolfenhausen verm.

Am 8. cls. Mts verschied unser
früherer Lehrer

Äibert Trusheim
Inhaber des Eisernen Kreuzes , Unteroffizier

im Inf .-Regiinent Nr. 87
infolge einer Verwundung im Feld.

Wir verlieren in ihm einen treuen und auf¬
richtigen Freund und wird er uns unvergesslich
bleiben.

Philippstein, den JO. Oktober 1914.
Mehrere Freunde.

KjmBlhrs ipnnfiüi.

Bsstes !Oeu 2«
An die Abteilung 111 zur Sammlung fu- . ..
Liebesgaben für die Feldteup"

sind weiter eingegangen : Me
Vom Bürgermeisteramt Weilmünster Z . ^ Lei"'

haltend : Socken , Fußlappen , Stauchen,
binden , Unterjacken , woll . Wams , Hosintrage , I
Messer und Gabeln , Schokolade , Kakao,
Zigarren , Kämme . «Twr-iet̂ ^ s

Durch Herrn Pfarrer Eufinger in >Liat
von Frauen , Jungfrauen u . Schulkindern ang 1 AzD
geschenkt : Strümpfe , Fußlappen , Leibbinde '
Hemden , Unterhofen , Stauchen , Bettüberzug,
Handtücher , Taschentücher , Bettücher . M 0'

Durch Fräulein v . Hobe von Fräul Sa * jflll(fp
Frl . Westphal Unterhosen , Frau Keller Socken, ^
Hemd , Dorchen Poths Stauchen , Waschtapp .̂ ^ M
Niedrse Socken , Stauchen , Waschlappen rnrt 1 DM
lavven . ftrau Stürmer senior Unterhosen , ,0 , 1lappen , Frau Stürmer senior Unterhosen , 8 ^ 1 Stojj
Kcemer Waschlappen , Frau Kienitz

Das Winterhalbjahr beginnt Donnerstag , den 15 . !
Oktober 1914 , 4 Uhr nachmittags mit einer Andacht in
der Aula . Die Aufnahmeprüfung neu angemeldeter
Schüler findet am gleichen Tage von 8 Uhr vormittags |
an statt.

Der Königliche Gynmasialdirektor:
Prof . Marxhausen.

Pontani Hemden , Hosen , Socken , Frau Ph

Socken , Frau Radecke in Selters von Frau -u
stauen Socken , Leibbind ., Hemden , Hose , Fußlapp ' st ^ dB,
briefe , Ungenannt Socken , Stauchen , Ungenau
Frl . Witsch in Löhnberg Socken , Hosen , Kal < 0t
Ung . Jacken , Hosen , Kakao , Herr und Frau V r
Hemden , Socken , Stauchen , Schokolade, . $ r(1
jun . Hose , Jacke , Stauchen , Socke , Leibbinde . . Mist

Durch Fräul . Lemp von Frau W - Hui - —
kleider , Brustwärmer , Stauchen , Frl . Breito
Unterjacken , Taschentücher . Fußschlüpfer , Sta ^
R . woll . Unterkleider , Leibbinden . ^

Durch D . Dreyfus von Frl . Baum Socken, «
Unterjacken , Nähzeuge , Hosenträger , Herr . Ast!
Socken , Unterjacken , Taschentücher , Rücken-
wärmer , Frau Lehrer Keiner in Elkerhausen ® 1
Unterhosen , Frau Emmerich Kakao , Schot
Zigarillos , Frau Angersbach Unterjacken , ps-

Kniewärmer , Bergstrümpfe , Handschuhe . Ln b J  »
ler Rum . Tabak , Zigaretten , @t?t“rV2 S

faninuirtfdjttftöfdiule Meübms. r#

fipentll« MteediM.
Wet1rra « sstchte« für Mittwoch , den 14 . Oktober.

Meist wolkig , nur zeitweise aufheiternd , doch nur strich¬
weise leichte Niederschläge . Temperatur wenig geändert.

3m WM» Der MWete
empfehlen wir

Oeltnch
Dasselbe ist wasserdicht und reißt nicht

BilWMuugH.Mer, G.m.b.tz.

keles Kreuz.

Dank der Opferwilligkeit unserer Mitbürger sind wir
im Stande gewesen , der Militärverwaltung für die Pflege
verwundeter Krieger Vereinslazarette von rund 200
Betten zur Verfügung zu stellen . Wir müssen nun auch
dafür sorgen , den Soldaten ihr Krankenlager dadurch
zu erleichtern , dast wir ihrrer » geeigneten Lesestoff
zur Verfügung stellen. Gewiß sind viele unserer
Mitbürger im Besitze von Büchern , die ihnen selbst keine
Dienste mehr leisten , die aber den kranken Soldaten im
Lazarett noch manche trübe Stunde können verkürzen
und erheitern helfen.

Wir wenden uns daher erneut an die Hilfsbereit¬
schaft unserer Mitbürger mit der Bitte , uns solche Bücher
gefälligst zukommen zu lassen . Auch kleine Geld¬
beträge sind für diesen Zweck sehr willkommen , da der
Stand des deutschen Buchhandels es möglich macht , mit
kleinen Mitteln sehr gute Bücher zu kaufen.

Da ein großer Teil der Verwundeten und Kranken
bettlägerig ist , muß wert daraus gelegt werden , daß die
Bücher im Allgemeinen nicht zu groß und nicht zu schwer
sind . Wir bitten Bücher herzlich auf dem Landrats-
amtc und Geldspenden auf der Kreisfparkaffe abgeben
zu wollen.

W e i l b u rg , den 7. Oktober 1914.
Das KrMmitee m\  Roten Kreuz.

Das Winterhalbjahr beginnt Donnerstag , 15.
Oktober, morgens 8 Uhr; Aufnahme neuer Schülers
9 /̂z Uhr . Die mit der Anstalt verbundene

landwirtschaftliche Winterschule
beginnt Dienstag 3 . November , morgens 9 Uhr . !
Anmeldungen baldigst erbeten . Nähere Auskunft erteilt |

die Direktion.
u . Frau Adler uluiu, *,uuui , ,qi yuu *»' " . ;
Hilda Alsleben Socken , Herr SchloßverwaMadlhrn-FortbltdUßsschnle. >
Herr Eduard Rosenkranz Unterhosen , Socken,Das Wintersemester  beginnt Montag den >

18. Oktober, vormittags 8'ZUhr, im Schullokal(Wirt-
schaft des Herrn A . Baurhenn , Eingang von der Schul - !
gaffe durch den Garten ).

Die jungen Mädchen , welche sich vorläufig zum Be¬
such der Schule angemeldet haben , werden gebeten , sich
Donnerstag den 16 . Oktober , nachmittags 4 Uhr , zwecks
Einteilung der Stunden , im Schullokal einzufinden . Da¬
selbst werden noch Anmeldungen , auch zu einem bei
genügender Beteiligung einzurichtenden Abendkursus ent - |
gegenommen.

Der Schulvorstand.

Herr l Rosenkranz Unterhosen
in 11Frl . Hündt Socken , Stauchen , Frl . Schm ^ ^

Thilo Socken , Stauchen , FrauWw .Ph -Ad -hW ^ U» p
Stauchen , Tabak , Schokolade , Streichhöl ^ r, ll»
Hosen, N . N . Socken , Frau Dora Herz @0yo>en, in. ’jc. üoaen, p̂rau äjoiu

Hosen, Zigarren , Frl .^ Emmp ^ Herz ^ Sockê ^ JUJFrau Schneider in Ahausen Unterhosen . j. ch, ^
Henriette Heß in Kirschhofen Unterhose . UN J a„t_
Frau Auguste Scheu in ' Kirschhofen Ta ^ k, .
Kreller in Kirschhofen Tee , Frau Ww - Ba ' ^ sche»̂ ,

in m
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Gewerdliche Fartbildmgsslhulk.

Hofen Kaffee , Socken , Binden , Fußlapp -u,
Unterhose , Jacke , Ung . Leibbinde , H <fr rl AM
Ung . Hemd , Unterhose , Herr Amrhein Ta
Unterhosen . Herr Hch. Franz Wagenbach J”

Das Wintersemester  beginnt:
a) für die Zeichenschule Sonntag den 18 . Oktober s

mittags um 12 Uhr,
b) für den Sachunterricht (Abendschule ) Montag |

den 19 . Oktober nachmittags 6 Uhr.
Donnerstag den 15 . Oktober nachmittags 6 Uhr haben |

alle zum Besuch der Fortbildungsschule Verpflichteten behufs
Einteilung der Klassen , im Schullokal (Volksschule ) gu |
erscheinen.

§ 1 des neuen Ortsstatuts lautet : Alle im gedachten |
Bezirk nicht bloß vorübergehend beschäftigten gewerb¬
lichen Arbeiter (Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge , auch Hand - 1
lungs -Lehrlinge und -Gehilfen , Fabrikarbeiter ) sind ver¬
pflichtet , die hieiselbst errichtete öffentliche gewerbliche!
Fortbildungsschule an den vom Schulvorstand im Ein¬
vernehmen mit dem Magistrat festgesetzten Tagen und |
Stunden zu besuchen und an dem Unterricht teilzune hmen

Die Vorbereitungszeichenschule fällt für das Winter¬
semester aus.

Der Schulvorstand.

Äpfel für das Krankenhaus , Herr Hch-
Äpfel für das Krankenhaus , Frauenverein .jaiiw jj,
Socken , Stauchen , Ohrenwärmer , Herr ^
33 Mark von Beamte und Arbeiter des ^ llnt^",^ .
Münster, für diesen Betrag wurden Iff o»ibbin̂ 5'̂
und Handschuhe gekauft , Frau Schabel L ^ ^ &
Socken . Herr Herm . Haibach m -
Frau Walter vom Frauenverein Oberl ^ !,^ ^ se
Hosen. Frau Frotscher in Milmünster ^ un^ 7^
binde , Wams , Stauchen , Suppenrnehl.
Frau Ww . H . Kohl 3r in Schupbach Bau«
für Heniden . . , »^„,ens L'.,s.

Um weitere gütige Gaben bittet ^

H . Kohl 5r in Schupbaci
rens

D.
teilung . . .

- « rl . LerNk' ftB
Wolle zum Stricken hat abzugeben u jn

selbst werden auch getragene Herrensti l
genommen.

Amtliche Aekanntmachungm
der Siadlvrnvaktung Weilßnrg.

AM« Aek»»nt»i»lh»»g.e»,
£an5ralsantes Des f.

Weilburg . den nf1
An die Herren Bürgermeister des

Donnerstag den 15. Oktober, vormittags 11 Uhr,
findet vor dem Rathaus die letzte Versteigerung von |

kt«« 50 Körbe» Archt ,if<

statt.
Weilburg , 13. Oktober 1914.

Der Magistrat.

NMark!8k!ch«»«g
erhält derjenige , welcher den oder die Personen so nam¬
haft macht , daß dieselben bestraft und für den zuge¬
fügten Schaden ersatzpflichtig gemacht werden können,
welche das Schützenhaus aufgebrochen und in die Stände
eingevrungen sin '' .

Schützengesellschaft Weilburg, E B.
Karl Krenrcr.

Ei«lge Zentner Kr»«et«r
hat abzugeben Karl Abbel , Sandstraße.

Das Befahren  des Weges durch den Hain , vom
Mühlberge an , längst der alten Kaserne bis zur Brücke,
ist mit Ausnahme der Fr .hren von und zu den längs
dieses WegeS liegenden Grundstücken und Gebäuden bis
auf weiteres verboten.

Wird veröffentlicht mit dem Hinweis , daß wir auf

Es ist beobachtet worden , daß
wird , die Not - und Zwangslage asteinst » ^ dein ^
deren Männer und erwachsene @09? ^ Kt
stehen und die des gewissenhaften R gft oh
sowie auch der durch den Krieg omf^
schäftsleute und Hausbesttze - Ihr - ^ lle .

Ich bitte Sie derartigen Vorgang fit ^
samkeit zuzuwenden und falls eM 6 » ^ ir I
Einschreiten keine Abhilfe bringen u- - gfj,
dem Vorgänge Mitteilung zu rnaa ) '

Der Kgl.

Das Haus
Einhaltung des Verbots rechnen dürfen zumal bekannt Odersbacherweg 2 ist mrt
ist , daß das Fahren jvor der Kaserne auf den Ausbil - ! in tll'Mtl 'ftN
dungsdienst der Militärvorbereitungsanstalt störend wirkt.

Meisr,ra  den 9 Oktober 1914 Warmwasserheizung , elektr.
e r t v u r g , oen u . ^ iriover r ur » . ^Licht und Gas . Schriftliche

Auskunft erteilt an Selbst-Die Polizeiverwaltuner.
\ rcflektanten

Man Mary Sinn
Neubabelsberg bei Berlin.

In der gegenwärtigen Zeit ist die tunlichste Ver¬
stärkung des Goldbestandes der Reichsbank von außer
ordentlicher , nicht nur wirtschaftlicher , sondern auch hoher
politischen Bedeutung . Wir bitten hiernach die Ein - i ^ ^ ^ ^derErstifchungsstation
wohncr unserer Stadt , das in ihrem Besitz befindliche LT , Babnlwsl fLarjen
Gold bei dem Postamt umzutauschen , von wo aus die !Sonneuschirm ° "oor ^ ^ niqen
Abführung an die Reichsbank erfolgt . \ - - - — ■ -

Weilburg,  den 10 . Oktober 1914,
Der Magistrat.

Wochen vertauscht (Stock
T . vierkantig ).

^Näheres in der Exp . u . 77'
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